
 

 
 

Leifaden Maturaarbeit / März 2026  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  

Leitfaden 
Maturaarbeit 
2026/2027 



  

 1 Seite 1 /22 

	
1	 Funktion des Leitfadens Maturaarbeit ........................................................................... 2	
2	 Rahmenbedingungen und Zielsetzungen ...................................................................... 2	

2.1	 Gesetzliche Grundlagen ........................................................................................................ 2	
2.2	 Ziel der Maturaarbeit .............................................................................................................. 2	

3	 Ablauf der Maturaarbeit ................................................................................................... 3	
3.1	 Allgemeines zum Ablauf ........................................................................................................ 3	
3.2	 Zeitplan .................................................................................................................................. 3	

4	 Themenwahl ...................................................................................................................... 5	
4.1	 Wege zum Thema ................................................................................................................. 5	
4.2	 Beispiele für mögliche Themen ............................................................................................. 5	

5	 Form und Sprache der Arbeit .......................................................................................... 6	
5.1	 Formales und Maturaarbeitstypen ......................................................................................... 6	
5.2	 Maturaarbeit aus dem Bereich der Human- oder Geisteswissenschaften ............................. 8	
5.3	 Maturaarbeit aus dem Bereich der Mathematik und Naturwissenschaften ........................... 9	
5.4	 Maturaarbeit aus dem Bereich der Musik und bildnerisches Gestalten ............................... 10	
5.5	 Literaturverzeichnis .............................................................................................................. 11	
5.6	 Abbildungen und Tabellen ................................................................................................... 11	
5.7	 Künstliche Intelligenz (KI) .................................................................................................... 12	
5.8	 Selbstständigkeitserklärung und Abgabeinformation ........................................................... 13	

6	 Umgang mit Quellen und Plagiatsprävention .............................................................. 14	
6.1	 Wörtliches Zitieren ............................................................................................................... 14	
6.2	 Sinngemässes Zitieren (Paraphrasieren/Exzerpt) ............................................................... 14	
6.3	 Verschiedene Zitiersysteme ................................................................................................ 15	

7	 Betreuung ....................................................................................................................... 15	
7.1	 Grundsätzliches zur Betreuung ........................................................................................... 15	
7.2	 Eigeninitiative ....................................................................................................................... 16	
7.3	 Betreuungsphasen ............................................................................................................... 16	

8	 Projektvereinbarung ...................................................................................................... 17	
9	 Abgabe ............................................................................................................................ 17	
10	 Mündliche Präsentation ................................................................................................. 18	

10.1	 Grundsätzliches ................................................................................................................... 18	
10.2	 Tipps .................................................................................................................................... 18	
10.3	 Fachgespräch ...................................................................................................................... 19	
10.4	 Technische Hilfsmittel .......................................................................................................... 19	

11	 Bewertung ....................................................................................................................... 20	
12	 Nützliche Links ............................................................................................................... 21	
13	 Plattformen für die Eingabe sehr guter Maturaarbeiten ............................................. 21	



  

 2 Seite 2 /22 

 

1 Funktion des Leitfadens Maturaarbeit 

Der Leitfaden Maturaarbeit ist ein ergänzendes Dokument, das die gesetzlichen und schulischen Rahmen-
bedingungen sowie Ziele, Ablauf, Zeitplan, formale Anforderungen, Zitierstandards und Betreuung regelt. Die 
Details zur Betreuung sind in den Weisungen zur Betreuung von Maturaarbeiten und Doppelbetreuung Ma-
turaarbeiten: Zweisprachige Matura Deutsch-Französisch beschrieben. Der Leitfaden Maturaarbeit soll Ler-
nende und Lehrende im Maturaarbeitsprozess unterstützen und Orientierung geben.  
Der Leitfaden gibt keine umfassende Anleitung in der Thematik Zitieren und Erstellung von Verzeichnissen 
(Literaturverzeichnis, Abbildungs- und Tabellenverzeichnis). Diese Themen sind vom gewählten Zitierstan-
dard APA oder Deutsche Zitierweise abhängig. Unterstützung, Hilfestellungen und Anleitungen werden in 
den Workshops (Zitieren allgemein, automatisiertes Zitieren und Layout) gegeben. Hierzu sind verschiedene 
Dokumente, Präsentationen und Links zu hilfreichen Websites aufgeschaltet. 
Für den grossen Bereich Recherche erstellt die Mediathek eine Broschüre, gibt detaillierte Erklärungen im 
Workshop Recherche und beantwortet spezifische individuelle Fragen. 
Im weiteren Verlauf der Maturaarbeit können Lehrpersonen und Mediatheksmitarbeitende, die Workshops 
übernommen haben weiterhin bei individuellen Fragen kontaktiert werden. 
Für alle Lernenden, die eine Datenerhebung und Datenverarbeitung planen, findet nach den Sommerferien 
ein optionaler Workshop zu diesem Themenbereich statt. 
Zusätzlich wird jedes Jahr Anfang November eine Schreibwerknacht in der Mediathek organisiert, bei der 
Mediatheksmitarbeitende und Lehrpersonen die Lernenden im Schreibprozess unterstützen. 

2 Rahmenbedingungen und Zielsetzungen 

2.1 Gesetzliche Grundlagen 
Die rechtlichen Grundlagen für die Maturaarbeit bilden die folgenden schweizerischen und kantonalen Reg-
lemente: MAR = Maturitätsanerkennungsreglement (Bundesrat/EDK) 
 
• MAR Art. 9, Abs. 1: Die Grundlagenfächer, ein Schwerpunktfach, ein Ergänzungsfach und die Maturaar-

beit bilden die Maturitätsfächer. 
• MAR Art. 10: Schülerinnen und Schüler müssen allein oder in einer Gruppe eine grössere eigenständige 

schriftliche oder schriftlich kommentierte Arbeit erstellen und mündlich präsentieren. 
• MAR Art. 15, Abs. 1, Buchst. c: Die Maturitätsnoten werden gesetzt [...] in der Maturaarbeit aufgrund des 

Arbeitsprozesses, der schriftlichen Arbeit und ihrer Präsentation.  
• MAR Art. 20, Abs. 1, Buchst. g: Der Maturitätsausweis enthält [...] das Thema und die Bewertung der 

Maturaarbeit.  
• Maturitätsprüfungsreglement (Kantonsschule Trogen) vom 1. Januar 2016 

 

2.2 Ziel der Maturaarbeit 
Maturitätsarbeiten sind keine wissenschaftlichen, sondern wissenschaftspropädeutische Arbeiten, d.h. sie 
bereiten auf das Verfassen von wissenschaftlichen Arbeiten innerhalb akademischer Studien vor. Sie tun 
dies, indem sie den Prozess wissenschaftlichen Arbeitens nachbilden, bleiben allerdings auf dem Anforde-
rungsniveau der Mittelschule. Die Maturitätsarbeit soll eigenständig verfasst werden. 
Dabei spiegelt die Maturitätsarbeit einen Erkenntnisprozess, der im Wesentlichen von den Lernenden ver-
antwortet wird. Aufgabe der Betreuungsperson ist es, die Lernenden in diesem Erkenntnisprozess zu beglei-
ten und ihnen einen Mittelweg zwischen den wissenschaftlichen Anforderungen und den eigenen Möglich-
keiten zu zeigen (Bonati & Hadorn, 2009, S. 35–38) 
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Maturitätsarbeiten haben eine Fragestellung, eine Methode und stellen ihre Ergebnisse in einer rational nach-
vollziehbaren Argumentation dar. 
Die Maturaarbeit bietet die Gelegenheit, anhand eines selbst gewählten Themas allein oder in einer kleinen 
Gruppe eine interessante Aufgabe zu formulieren und mit geeigneten Hilfsmitteln und unter Befolgung wis-
senschaftlicher Grundsätze selbstständig Lösungen zu erarbeiten. Ziel der Maturaarbeit ist es, dass die Ler-
nenden ihre Fähigkeiten zeigen, sich mit einem Thema differenziert auseinanderzusetzen und über längere 
Zeit mit Ausdauer und persönlichem Engagement daran arbeiten. Die Lernenden stellen unter Beweis, dass 
sie das Thema formal korrekt, logisch richtig und sprachlich einwandfrei darstellen, kommentieren und münd-
lich präsentieren können. Die Maturaarbeit kann in allen an der Kantonsschule Trogen unterrichteten Fächern 
abgefasst werden und kann fächerübergreifend sein. 
 
Teamarbeiten 
Teamarbeiten mit bis zu drei beteiligten Lernenden sind möglich. Das Team muss gegenüber der Betreu-
ungsperson begründen, welche Besonderheiten der Vorgehensweise oder des Themas eine Teamarbeit er-
fordern. In der Projektvereinbarung wird die Form der Bewertung vereinbart. Sie bezieht sich auf klar be-
zeichnete Einzelleistungen der Teamarbeit unter Würdigung der Arbeit als Ganzes. 
Bei Gruppenarbeiten wird für die eigentliche Maturaarbeit, grundsätzlich für alle Lernenden der Gruppe, eine 
einheitliche Note gesetzt. Wünscht die Gruppe eine individuelle Bewertung, teilen sie dies vor Beginn der 
Maturaarbeit der Betreuungsperson schriftlich mit.  
 
Arbeiten in einer Fremdsprache 
Maturaarbeiten können in einer an unserer Schule unterrichteten Fremdsprache verfasst werden. In diesem 
Fall muss das Thema einen Bezug zu dieser Sprache oder deren Sprachraum haben. Die Sprache des Tex-
tes wird in Absprache mit der Betreuungsperson festgelegt. Im Rahmen der zweisprachigen Matura wird die 
Arbeit entweder auf Englisch (fakultativ) oder auf Französisch (obligatorisch) verfasst. 

3 Ablauf der Maturaarbeit 

3.1 Allgemeines zum Ablauf 
Im Stundenplan der 6. Klasse sind zwei Lektionen pro Woche für die Maturaarbeit enthalten. Allerdings sind 
diese Lektionen im Stundenplan nicht aufgeführt. Sich diese Zeit tatsächlich freizuhalten und sie konsequent 
für die Maturaarbeit zu nutzen, stellt hohe Anforderungen an Arbeitshaltung, -organisation und Selbstmotiva-
tion. Der allgemeine Ablauf lässt sich folgendermassen darstellen. 
Themenwahl – Recherche – Fragestellung und Konzept – Methodenwahl – Konzeption und Durchführung 
(gemäss Fragestellung und Methode) – Auswertung und Interpretation der Ergebnisse – Darstellung, Diskus-
sion und Reflexion (Rohfassung) – Abgabe schriftliche Arbeit – Präsentation und Fachgespräch 
 
Als Teil des benoteten Maturaarbeitsprozesses muss ein zwei- bis fünfseitiges Arbeitsjournal geführt werden. 
Die Projektvereinbarung enthält eine Arbeitsplanung, die die mindestens fünf Treffen mit der Betreuungsper-
son bis zur letzten Besprechung kurz vor der Abgabe im Dezember festlegt. 
Alle Informationen zur Maturaarbeit und das zu verwendende Arbeitsjournal sind unter folgendem Link auf 
der Website https://kanti-trogen.ch/informationen-zur-maturaarbeit/ abgelegt. Die Informationen zur Einfüh-
rung und den Workshops sind auf ILIAS Maturaarbeit_26-27 
 

3.2 Zeitplan 
Zeitplan Maturaarbeit 2026/27 (Gymnasium)  
 

Einführung in die Maturaarbeit 
Rahmenbedingungen, Arbeits- und Zeitmanagement, Verarbeitung 
von Texten, Themenfindung, Fragestellung 
 

Mittwoch, 1. April 2026 

https://kanti-trogen.ch/informationen-zur-maturaarbeit/
https://ilias.kst.ch/ilias.php?baseClass=ilrepositorygui&ref_id=56009
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Workshops 
Workshop Recherchieren (obligatorisch) 
Workshop Layout / automatisiertes Zitieren (obligatorisch) 
Workshop Auswertung von Umfragen (fakultativ) 
 

 
2. Juni 2026 
2. Juni 2026 
August 2026 (Termin Wochen-
mail) 

Lernende 
Beabsichtigtes Thema in ein Vorkonzept bringen, Betreuungsperson 
suchen (April/Anfang Mai), Arbeitsplanung 
 

April, Mai, Juni 2026 

Betreuungspersonen 
Abgabe des unterzeichneten Formulars „Projektvereinbarung“ auf 
dem Sekretariat. Abgabe einer digitalen Kopie an die Lernenden. 
 

Freitag, 22. Juni 2026 
 

Lernende 
Arbeitstitel der Maturaarbeit und Betreuungsperson in ELSA erfassen 
 

20. – 26. Juni 2026 
(Anleitung erfolgt per Mail) 

Lernende/Betreuungspersonen 
Treffen (mindestens 4) zwischen Betreuungsperson und Ler-
nende/Lernendem während des Arbeitsprozesses 
 

Juni – Dezember 2026 

Betreuungspersonen 
Späteste Mitteilung ans Sekretariat, wer als Korreferentin/Korreferent 
mitwirkt Zuteilung von offenen Korreferaten durch die Schulleitung 
(Ab Mitte August 2026 können Korreferate in einem Dokument auf 
dem Intranet eingetragen werden) 
 

Freitag, 13. November 2026 

Lernende 
Abgabe Sonderwünsche für die Präsentationen am 12. /13. Februar 
2027 (begründete Wünsche für Präsentation am Freitag oder Sams-
tag, besondere Zimmerbedürfnisse, Flipchart etc. an Prorektorin OG) 
 

Freitag, 13. November 2026 

Lernende 
- Abgabe der gebundenen Arbeit (in dreifacher Ausführung an die 

Prorektorin OG mit Selbstständigkeitserklärung und Unterschrift 
 

- Abgabe der zur Arbeit gehörenden Projekte direkt an die Betreu-
ungsperson (bis 10.20 Uhr) 
 

- Per Mail: Abgabe einer Copy-Stop-Datei an die Betreuungsper-
son (Details siehe Leitfaden Maturaarbeit) 
 

- Abgabe einer pdf-Datei (ILIAS; Details siehe Maturaarbeitsleitfa-
den) 
 

- Finaler Maturaarbeitstitel in ELSA eintragen 
 

 
 
 
 
 
Montag, 14. Dezember 2026 
(Terminplan Wochenmail; 
Mensa) 
 
 
 
14.12. – 18.12.2026 (Anleitung 
erfolgt per Mail) 

Betreuungspersonen 
Die Betreuungsperson holt zwei Exemplare im Sekretariat ab und lei-
tet ein Exemplar der Maturaarbeit der Korreferentin/dem Korreferen-
ten weiter 
 

14. bis 18. Dezember 2026 

Betreuungspersonen 
Feedbackgespräch vor der Präsentation (keine Qualifizierung oder 
Bewertung der Arbeit!) 
 

Januar 2027 

Mündliche Präsentation (öffentlich) 12./13. Februar 2027 

Betreuungspersonen 
Abschlusstreffen und Mitteilung der Note 

Innerhalb 10 Arbeitstagen nach 
der Präsentation 
Abgabe Endnote an Sekretariat 
bis 26. Februar 2027 
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4 Themenwahl 

4.1 Wege zum Thema 
Vielleicht fragst du dich, wie du zu einer Idee für die Maturaarbeit kommst? Freue dich darauf, nach deinen 
eigenen Interessen und in deinem eigenen Stil zu arbeiten. 
• Starte bei deinen Interessen 

o Welche Fächer liegen mir besonders? 
o Womit beschäftige ich mich gern in der Freizeit? 
o Worüber könnte ich 3–6 Monate hinweg motiviert arbeiten? 

• Überlege dir eine Fragestellung, nicht nur ein Thema. 
• Prüfe, ob du genügend Quellen und Methoden hast (Literatur, Experimente, Interviews, Umfragen, Be-

obachtungen, statistische Daten, …) 
• Entscheide dich für eine Art von Arbeit (Maturaarbeitstyp) 
• Besprich deinen Themen früh mit in Frage kommenden Betreuungspersonen 

Das Thema muss präzise gefasst werden. Dies kann mit einem ausführlichen Arbeitstitel und weitergehend 
mit einer genauen Fragestellung, Hypothesen oder einer Zielsetzung geschehen. 
Wir empfehlen euch auch die Maturaarbeiten früherer Jahrgänge in der Mediathek einzusehen. 
 

Geeignete Themen Ungeeignete Themen 
Welche Massnahmen treffen Institutionen und Einrichtungen 
der Stadt St. Gallen im Zusammenhang mit Suchtproblemen? 

Das Drogenproblem in der Schweiz 

Auswirkungen der Trittbelastung durch Weidetiere auf die Ve-
getation in extensiv bewirtschafteten Wiesen 
 

Lawinen und Verkehr 

Bruchstücke der Grossstadtwelt in Alfred Döblins Roman „Berlin 
Alexanderplatz" 

Der Grossstadtroman 

Wasserkraftwerk Wägital 
Elektrizität ­ Geschichte ­ Technik 
Mögliche Fragestellung: Gründe, weshalb diese Anlage heute 
nicht mehr gebaut würde! 

Wasserkraftwerk Wägital 

4.2 Beispiele für mögliche Themen 
Fachgebiet Mögliche Themen 
Bildnerisches Gestalten/Musik 
(interdisziplinär)  

Die Zeit des Umbruchs Ende des 19. Jahrhunderts, dargestellt an 
Beispielen aus Musik (Debussy) und bildender Kunst (Monet) 

Moderne Fremdsprachen Das Bild der Stadt Paris im französischen Hip-Hop 
Wirtschaftsfächer BWL  

In- und Umweltanalyse eines konkreten Bauernbetriebes und Ent-
wurf eines Produkt-Markt-Konzeptes 

Physik Der Regenschirm als Beugungsobjekt für Laserlicht 
Mathematik Die historische Entstehung der Wahrscheinlichkeitsrechnung. Wel-

che Probleme standen am Anfang, welche Mathematiker haben We-
sentliches beigetragen? 

Sport Sprintgeschwindigkeit und Sprunghöhe im Vergleich 
Geografie/Geschichte Interdisziplinär Geografie/Geschichte: 

Stammeskonflikte und Nationalbewusstsein in Zaire seit der Koloni-
alzeit 

Alte Sprachen Strukturanalyse/Gedankenfolge eines Seneca Briefes 
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Deutsch Ein Vergleich der Kommissare Bärbach in Dürrenmatts „Der Richter 
und sein Henker" und Wachtmeister Studer in Glausers „Mato re-
giert" 

5 Form und Sprache der Arbeit 

5.1 Formales und Maturaarbeitstypen 
Der Text der Maturaarbeit ist computergeschrieben zu verfassen. Er muss übersichtlich, sachgerecht struk-
turiert und in einer dem Gegenstand adäquaten Sprache abgefasst sein. Die Maturaarbeit darf in Absprache 
mit der Betreuungsperson auch in einer anderen als der Muttersprache abgefasst sein. Der Textteil soll 
45’000–50’000 Zeichen (inkl. Leerzeichen) nicht wesentlich unter- bzw. überschreiten. Der Umfang einer Ma-
turaarbeit vom Typ kreative/technische Produktion bzw. Veranstaltung ist mit der betreuenden Lehrperson zu 
vereinbaren (Richtwert: ca. 30’000–35’000 Zeichen). Die Zeichen zählen ab Einleitung bis und mit Schluss-
wort. 
 
Titelblatt 
Das Titelblatt ist ansprechend gestaltet, sein Layout ist der erste Eindruck deiner Arbeit! Im Titel darf nichts 
versprochen werden, was die Arbeit nicht halten kann. 
Notwendige Angaben sind: 
• der vollständige Titel und evtl. Untertitel der Arbeit (Der Titel ist prägnant formuliert und weckt das Inte-

resse der Leser. Der Untertitel kann das Thema noch genauer eingrenzen bzw. klarmachen. 
• max. Zeichenzahl im Maturazeugnis sind 2–3 Zeilen à 60 Zeichen inkl. Satzzeichen 
• der vollständige Name, Klasse der Autorin/des Autors   
• die Angabe der Schule „Maturaarbeit Kantonsschule Trogen“ 
• der vollständige Name der Betreuungsperson 
• das Abgabedatum der Arbeit 
• das Titelblatt hat keine Seitenzahl 
• auf der Titelseite darf keine Fussnote gesetzt werden. Im Abbildungsverzeichnis wird die Quelle eines 

möglichen Fotos/Bildes/einer Grafik der Titelseite genannt. 
 

Schrift/Zeilenabstand/Seitenränder 
• Schriftart/Schriftgrösse: Arial 11 Punkt, Helvetica 11 Punkt, Calibri 12 Punkt, Times New Roman 12 

Punkt oder eine vergleichbare Schrift 
• Schriftgrösse Fussnoten: gleiche Schrifttype wie Rest des Textes, 8 oder 9 Punkt 
• Textausrichtung: Blocksatz (mit automatischer Silbentrennung) 
• Seitenränder: links 3 cm und rechts 2,5 cm; oben 2,5 cm und unten 2 cm 
• Zeilenabstand: 1,5-zeilig, Fussnoten 1-zeilig 

 
Seitenzahlen:  
Arabische Ziffern: Die wissenschaftliche Arbeit beginnt mit dem Titelblatt. Das Titelblatt selbst erhält keine 
Seitenzahl, wird aber mitgezählt. Der Textteil ab der Einleitung bis zum Schlusswort bekommt eine arabische 
Nummerierung. Bsp. Titelblatt ist (S. 1, ohne angezeigte Seitenzahl), Abstract S. 2, Inhaltsverzeichnis S. 3, 
Einleitung S. 4 ... 

 

Römische Ziffern/arabische Ziffern: Häufig werden die Vortexte (manchmal auch der Anhang) mit römi-
schen Ziffern bezeichnet. Da das Titelblatt mitgezählt wird, wird die darauffolgende Seite mit der römischen 
Ziffer „II“ paginiert. Die Paginierung mit römischen Seitenzahlen erstreckt sich sowohl über die Vortexte (z. 
B. Abstract) als auch über das Inhalts-, Abbildungs-, Tabellen-, Abkürzungs- und Symbolverzeichnis. Die 



  

 7 Seite 7 /22 

Einleitung beginnt mit der arabischen Ziffer 1 und endet mit dem Schlusswort, bzw. der letzten Seite des 
Anhangs.  
Besprecht mit eurer Betreuungsperson, ob ihr die römische Nummerierung für die Vortexte oder den Anhang 
verwendet. 

 

Reihenfolge der ersten Seiten: 
Titelseite – Abstract – (evtl. Vorwort) – Inhaltsverzeichnis – Abbildungsverzeichnis/Tabellenverzeichnis – 
(evtl. Abkürzungsverzeichnis) 
Das Abbildungs- und Tabellenverzeichnis kann auch nach dem Literaturverzeichnis platziert werden. 

Hinweis: Obligatorischer "Workshop Layout – automatisiertes Zitieren" im Juni 2026 (Thema: Erstellen der 
Formatvorlage für die Maturaarbeit und automatisches Litertaturverzeichnis/Zitieren in Word). 

 

Gendergerechte Sprache 
Es ist darauf zu achten, eine gendergerechte Sprache und Schreibweise konsequent in der gesamten Ma-
turaarbeit anzuwenden. 
Folgende Optionen können verwendet werden:  

• Paarform (= Vollform), z. B. die Schülerinnen und Schüler 
• Kurzformen mit Schrägstrich, z. B. die Schülerinnen/Schüler; Schüler/-innen 
• substantivierte Adjektive/Partizipien, z. B. Lernende; Mitarbeitende; Junge; Stimmberechtigte; Betroffene 
• geschlechtsunspezifische Nomen, z. B. Personen (mit Stimmrecht), Leute; Mensch; Gast 
• Umschreibungen, Ableitungen und Kollektivbezeichnungen, z. B. die Vertretung; die Schülerschaft; Team; 

Gruppe; Publikum 
• geschlechterneutrale Personenbezeichnungen, z. B. Das stimmberechtigte Mitglied (statt: Der Stimmbe-

rechtigte); Jede einzelne Person entscheidet ... (statt: Jeder Einzelne entscheidet ...); Personen mit 
Stimmrecht; alle; niemand; jemand 

• mit Hilfe von Adjektiven, z. B. die ärztliche Diagnose (statt: Die Diagnose des Arztes ...) 
• durch Passivkonstruktionen, z. B.: Das Formular ist bei der Schulleitung einzureichen (statt: Jeder muss 

das Formular bei der Schulleitung einreichen) 
 
Weitere Formen: 

• Genderstern, z. B. Schüler*in, Angestellte*r 
• Gender-Doppelpunkt, z. B. Schüler:in; Lehrer:in 
• Gender_Gap, z. B. Schüler_in; Mitarbeiter_in 
 
Weitere Infos unter:  
https://www.duden.de 
 
https://ar.ch/fileadmin/user_upload/Departement_Gesundheit_Soziales/Amt_fuer_Soziales/Chancengleich-
heit/Downloads/Gleichstellung/Geschlechtergerechte_Sprache_01.pdf 
 
https://www.bk.admin.ch/bk/de/home/dokumentation/sprachen/hilfsmittel-textredaktion/leitfaden-zum-ge-
schlechtergerechten-formulieren.html 
 

 

 

 

 

https://www.duden.de/
https://ar.ch/fileadmin/user_upload/Departement_Gesundheit_Soziales/Amt_fuer_Soziales/Chancengleichheit/Downloads/Gleichstellung/Geschlechtergerechte_Sprache_01.pdf
https://ar.ch/fileadmin/user_upload/Departement_Gesundheit_Soziales/Amt_fuer_Soziales/Chancengleichheit/Downloads/Gleichstellung/Geschlechtergerechte_Sprache_01.pdf
https://www.bk.admin.ch/bk/de/home/dokumentation/sprachen/hilfsmittel-textredaktion/leitfaden-zum-geschlechtergerechten-formulieren.html
https://www.bk.admin.ch/bk/de/home/dokumentation/sprachen/hilfsmittel-textredaktion/leitfaden-zum-geschlechtergerechten-formulieren.html
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Die vier Typen von Maturaarbeiten 

• Maturaarbeit als Untersuchung 
• Maturaarbeit als technische Produktion 
• Maturaarbeit als kreative Produktion 
• Maturaarbeit als Organisation einer Veranstaltung 

 

Hinweis für Maturaarbeiten vom Typ kreative Produktion bzw. Veranstaltung 
Werden Räumlichkeiten der Kantonsschule Trogen für die Durchführung einer Produktion oder Veranstaltung 
benötigt, ist dies von der Schulleitung zu bewilligen. Der Schulleitung muss ein schriftlich begründetes Ge-
such eingereicht werden, aus dem hervorgeht, welche Räumlichkeiten wann benötigt werden. Ferner muss 
aus dem Gesuch auch klar ersichtlich sein, für welche Zeiträume die Räumlichkeiten für andere Nutzungen 
wegen Proben etc. nicht zugänglich sind. 
Solche Gesuche sind spätestens bis Anfang des Schuljahres 26/27 einzureichen. 
 
Gesuche für Dispensationen vom Unterricht für Projektbeteiligte erteilt ausschliesslich die Schulleitung. Die 
Betreuungspersonen von Maturaarbeiten und die Lernenden sind gemeinsam dafür besorgt, solche Gesuche 
absolut zurückhaltend zu stellen. 
 
 

5.2 Maturaarbeit aus dem Bereich der Human- oder Geisteswissenschaften 
Titelblatt  
Abstract Ziele, Methoden, Ergebnis und Schlussfolgerungen, 100 bis 250 Wörter, ohne 

Bilder und Literaturzitate und in einem Absatz (auch auf Englisch möglich) 
 

Vorwort  
(nicht obligatorisch) 

Das Vorwort dient zur Schilderung der eigenen Beweggründe für die Themen-
wahl, der Faszination für das Thema. Es kann die Danksagung an alle Per-
sonen und Institutionen, die den Arbeitsprozess unterstützt haben, enthalten. 
Die Formulierung erfolgt hier in der 1. Person. 
 

Inhaltsverzeichnis Das Inhaltsverzeichnis gibt einen Überblick über den gedanklichen Aufbau 
der Arbeit. Es enthält die Titelnummern, die Titel aller Kapitel und Unterkapitel 
sowie die Seitenzahlen, auf denen die Titel stehen. 
 

Abkürzungsverzeichnis 
(nicht obligatorisch) 

Für einige Arbeiten, die sehr viele Abkürzungen benutzen, ist es sinnvoll, ein 
Abkürzungsverzeichnis zu erstellen, das alle im Text benutzten Abkürzungen 
und deren ausgeschriebene Bedeutung enthält. Man erspart sich damit sämt-
liche Fussnoten zur Erläuterung von Abkürzungen. 
 

Einleitung Die Einleitung enthält die präzise Fragestellung der Maturaarbeit. Es wird be-
schrieben, was untersucht und dargestellt wird und wie die Untersuchung ge-
staltet werden soll. Hier ist es sinnvoll, die Auswahl der benutzten Quellen zu 
begründen, die Form der Datenerhebung zu beschreiben, die Versuchsan-
ordnungen oder die Art der Experimente zu erläutern. 
 

Hauptteil Dieser Teil der Arbeit enthält die eigentliche Auseinandersetzung mit dem 
Thema und die Antwort auf die Fragestellung. Er wird in einzelne Kapitel und 
Unterkapitel eingeteilt. Hier werden Texte interpretiert, Textvergleiche ange-
stellt, Experimente und deren Ergebnisse beschrieben, Versuche erläutert, 
Ergebnisse von Umfragen dargestellt und interpretiert, Schlussfolgerungen 
gezogen usw. 
 

Schlusswort/Zusam-
menfassung 

Das Schlusswort enthält die Zusammenfassung der wichtigsten Resultate der 
Arbeit und nimmt dabei klar Bezug auf die Fragestellung in der Einleitung. 
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Einleitung und Schluss bilden ein Ganzes! Dazu kommt eine Reflexion über 
die eigene Arbeit. 
 

Literaturverzeichnis Im Literaturverzeichnis werden alle Quellen alphabetisch nacheinander auf-
geführt, die in der Arbeit verwendet wurden. 
 

Abbildungs- und  
Tabellenverzeichnis 

Das Abbildungs- und Tabellenverzeichnis kommt entweder nach dem Inhalts-
verzeichnis oder nach dem Literaturverzeichnis. 
 

Anhang (evtl.) Hier erscheinen Fragebogen und Auswertung, Interviews, Tabellen, Grafiken, 
Messwerte, Storyboard, Skizzen etc. 
 

Selbstständigkeits- 
erklärung 

 

 
 

5.3 Maturaarbeit aus dem Bereich der Mathematik und Naturwissenschaften 
Titelblatt  
Abstract Ziele, Methoden, Ergebnis und Schlussfolgerungen, 100 bis 250 Wörter, ohne 

Bilder und Literaturzitate und in einem Absatz (auch auf Englisch möglich) 
 

Vorwort  
(nicht obligatorisch) 

Das Vorwort dient zur Schilderung der eigenen Beweggründe für die Themen-
wahl, der Faszination für das Thema. Es kann die Danksagung an alle Per-
sonen und Institutionen, die den Arbeitsprozess unterstützt haben, enthalten. 
Die Formulierung erfolgt hier in der 1. Person. 
 

Inhaltsverzeichnis Das Inhaltsverzeichnis gibt einen Überblick über den gedanklichen Aufbau 
der Arbeit. Es enthält die Titelnummern, die Titel aller Kapitel und Unterkapitel 
sowie die Seitenzahlen, auf denen die Titel stehen. 
 

Abkürzungsverzeichnis 
(nicht obligatorisch) 

Für einige Arbeiten, die sehr viele Abkürzungen benutzen, ist es sinnvoll, ein 
Abkürzungsverzeichnis zu erstellen, das alle im Text benutzten Abkürzungen 
und deren ausgeschriebene Bedeutung enthält. Man erspart sich damit sämt-
liche Fussnoten zur Erläuterung von Abkürzungen. 
 

Einleitung Die Einleitung enthält die präzise Fragestellung der Maturaarbeit. Es wird be-
schrieben, was untersucht und dargestellt wird und wie die Untersuchung ge-
staltet werden soll. Hier ist es sinnvoll, die Auswahl der benutzten Quellen zu 
begründen, die Form der Datenerhebung zu beschreiben, die Versuchsan-
ordnungen oder die Art der Experimente zu erläutern. 
 

Theorie Der Theorieteil schafft das Grundlagenwissen, das nötig ist, um die Frage-
stellung zu verstehen und die Methode/n sowie Resultate einzuordnen. 
 

Material und Methoden Hier geht es darum, dass die Vorgehensweisen so dargestellt werden, dass 
sie von anderen problemlos nachgeprüft werden können (Reproduzierbar-
keit): Vorgehen und Anordnung der einzelnen Versuche genau beschreiben, 
verwendete Instrumente, Mittel und Arbeitsmethoden genau angeben, Ort- 
und Zeitangaben nicht vergessen. Auch die Art und Weise der Auswertung 
bzw. der Darstellung der Ergebnisse muss genau beschrieben werden. 
 

Resultate Möglichst klare und übersichtliche Darstellung der Ergebnisse, unterstützt 
durch Grafiken und Tabellen. Dazu gehören auch Erläuterungen zu den wich-
tigsten Ergebnissen (sowohl durch Text als auch durch Hervorhebungen). 
 

Diskussion Hier geht es um die Interpretation der Resultate, und zwar sowohl der eigenen 
als auch im Vergleich zu anderen Ergebnissen aus anderen Arbeiten. Mögli-
che Fehlerquellen werden beurteilt, Schlussfolgerungen werden gezogen. 
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Schlusswort/Zusam-
menfassung 

Das Schlusswort enthält die Zusammenfassung der wichtigsten Resultate der 
Arbeit und nimmt dabei klar Bezug auf die Fragestellung in der Einleitung. 
Einleitung und Schluss bilden ein Ganzes! Dazu kommt eine Reflexion über 
die eigene Arbeit. 
 

Literaturverzeichnis Im Literaturverzeichnis werden alle Quellen alphabetisch nacheinander auf-
geführt, die in der Arbeit verwendet wurden. 
 

Abbildungs- und  
Tabellenverzeichnis 

Das Abbildungs- und Tabellenverzeichnis kommt entweder nach dem Inhalts-
verzeichnis oder nach dem Literaturverzeichnis. 
 

Anhang (evtl.) Hier erscheinen Fragebogen und Auswertung, Interviews, Tabellen, Grafiken, 
Messwerte, Storyboard, Skizzen etc. 
 

Selbstständigkeits- 
erklärung 

 

 
 

5.4 Maturaarbeit aus dem Bereich der Musik und bildnerisches Gestalten 
Bei musischen, künstlerischen und gestalterischen Arbeiten steht das Schaffen eines „Kunstwerks“ und/oder 
eine Veranstaltung im Vordergrund. Zusätzlich ist ein schriftlicher Arbeitsbericht mit folgendem Aufbau zu 
verfassen. 
 

Titelblatt  
Abstract Ziele, Methoden, Ergebnis und Schlussfolgerungen, 100 bis 250 Wörter, ohne 

Bilder und Literaturzitate und in einem Absatz (auch auf Englisch möglich) 
 

Vorwort  
(nicht obligatorisch) 

Das Vorwort dient zur Schilderung der eigenen Beweggründe für die Themen-
wahl, der Faszination für das Thema. Es kann die Danksagung an alle Per-
sonen und Institutionen, die den Arbeitsprozess unterstützt haben, enthalten. 
Die Formulierung erfolgt hier in der 1. Person. 
 

Inhaltsverzeichnis Das Inhaltsverzeichnis gibt einen Überblick über den gedanklichen Aufbau 
der Arbeit. Es enthält die Titelnummern, die Titel aller Kapitel und Unterkapitel 
sowie die Seitenzahlen, auf denen die Titel stehen. 
 

Abkürzungsverzeichnis 
(nicht obligatorisch) 

Für einige Arbeiten, die sehr viele Abkürzungen benutzen, ist es sinnvoll, ein 
Abkürzungsverzeichnis zu erstellen, das alle im Text benutzten Abkürzungen 
und deren ausgeschriebene Bedeutung enthält. Man erspart sich damit sämt-
liche Fussnoten zur Erläuterung von Abkürzungen. 
 

Einleitung Hier wird die Projektidee beschrieben und die Problemstellung erläutert. 
Wichtig ist auch die Eingrenzung des Projekts. 
 

Hauptteil Dieser Teil der Arbeit enthält die eigentliche Auseinandersetzung mit dem 
Thema und die Antwort auf die Fragestellung. Er wird in einzelne Kapitel und 
Unterkapitel eingeteilt. Hier erfolgt auch die Dokumentation des Arbeitspro-
zesses: Sie enthält ein Protokoll des ganzen Ablaufs mit Zeitplan und Ergeb-
nissen. Der Arbeitsprozess wird dokumentiert: Entwürfe, Skizzen, Studien, 
technische Versuche, Pläne, Fotos, Tonaufnahmen etc., je nach Gegenstand 
und Kunstgattung. In welcher Form die Dokumentation konkret geführt wird 
(separates Skizzenbuch, Arbeitsmappe, in die schriftliche Arbeit integriert 
etc.), ist zu Beginn des Prozesses mit der Betreuungsperson zu vereinbaren. 
Der Weg der Gedanken und Ideen soll nachvollzogen werden können durch 
Angaben von Vorgehensweisen, Recherchen, Verwendung von Materialien 
und Techniken. Erfolge und Misserfolge werden festgehalten.  
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Der schriftliche Teil der Arbeit beinhaltet nicht nur die Dokumentation des 
Werkes, sondern immer auch eine Verknüpfung und eine theoretische Aufar-
beitung eines zum Thema gehörenden Aspektes. 
 

Schlusswort/Zusam-
menfassung 

Das Schlusswort enthält die Zusammenfassung der wichtigsten Resultate der 
Arbeit und nimmt dabei klar Bezug auf die Fragestellung in der Einleitung. 
Einleitung und Schluss bilden ein Ganzes! Dazu kommt eine Reflexion über 
die eigene Arbeit. 
 

Literaturverzeichnis Im Literaturverzeichnis werden alle Quellen alphabetisch nacheinander auf-
geführt, die in der Arbeit verwendet wurden. 
 

Abbildungs- und  
Tabellenverzeichnis 

Das Abbildungs- und Tabellenverzeichnis kommt entweder nach dem Inhalts-
verzeichnis oder nach dem Literaturverzeichnis. 
 

Anhang (evtl.) Hier erscheinen Fragebogen und Auswertung, Interviews, Tabellen, Grafiken, 
Messwerte, Storyboard, Skizzen etc. 
 

Selbstständigkeits- 
erklärung 

 

 
 

5.5 Literaturverzeichnis 
Das Literaturverzeichnis enthält sämtliche Quellen, die in der Arbeit direkt oder indirekt zitiert wurden. Es 
dient dazu, die Überprüfbarkeit deiner Arbeit zu gewährleisten. Der Leser kann im entsprechenden Werk 
nachschlagen, um sich einen Überblick über die Quellen eines bestimmten Textabschnitts deiner Arbeit zu 
verschaffen.  
Die Quellen müssen alphabetisch anhand der Nachnamen ihrer Verfasser geordnet werden. 
Bei Online-Quellen müssen die URL und, falls verfügbar, das Abrufdatum angegeben werden, wobei auf 
Unterstreichungen oft verzichtet wird. 
Ein einheitlicher Zitierstil (z.B. APA, Deutsche Zitierweise mit Fussnote) muss strikt eingehalten werden.  
Ein Literaturverzeichnis ohne Blocksatz wird linksbündig formatiert, um unschöne Wortabstände zu vermei-
den, und verwendet idealerweise einen „hängenden Einzug“ ab der zweiten Zeile für bessere Übersichtlich-
keit 
 
 

5.6 Abbildungen und Tabellen 
Abbildungen und Tabellen dienen in deiner Arbeit zur Veranschaulichung und kompakten Darstellung von 
Sachverhalten. Dabei können Abbildungen und Tabellen im Fliesstext oder im Anhang platziert werden. In 
beiden Fällen müssen sie beschriftet und nummeriert werden. Zudem musst du die Quelle deiner Abbildung 
angeben. Bilder, Tabellen oder Listen sollten nicht zu Beginn eines Kapitels stehen. Vorab ist immer ein 
Einleitungstext zu formulieren, in dem die Abbildung oder die Inhalte der Tabelle thematisch eingebunden 
werden. Wie bereits erwähnt, müssen die Inhalte von Abbildungen und Tabellen im Text aufgegriffen werden, 
damit sie sinnvoll in die wissenschaftliche Arbeit integriert sind. Dafür musst du im Text auf die entsprechende 
Abbildung oder Tabelle referenzieren. Dies sollte möglichst innerhalb einer Seite vor oder nach der Abbildung 
oder Tabelle erfolgen.  
Falls du später in deiner Arbeit erneut auf die Grafik oder Tabelle Bezug nimmst, sollte auch an dieser Stelle 
ein Verweis im Text erfolgen (z. B. „siehe Abbildung 3“). 
 
 
Nummerierung und Beschriftung 
Die Abbildungen werden fortlaufend nummeriert, z. B. Abb. 1: ..., Abb. 2: ... etc. und treffend betitelt. Wenn 
du Tabellen und Abbildungen gleichzeitig verwendest, so sollten diese separat durchnummeriert werden, z. 
B. Tab. 1: ..., Abb. 1: ..., Tab. 2: ..., Abb. 2: ... etc. 

https://www.google.com/search?q=APA&client=safari&hs=rbB&sca_esv=6e72ffa629272dce&rls=en&biw=1270&bih=881&ei=Zlu1abrZE-6K9u8Pr_bXiAs&ved=2ahUKEwiCmJSSuZ-TAxWqgP0HHf-TPecQgK4QegQIBBAC&uact=5&oq=anforderung+an+erstellung+eines+Literatuverzeichnisses+oder+bibliografie&gs_lp=Egxnd3Mtd2l6LXNlcnAiSGFuZm9yZGVydW5nIGFuIGVyc3RlbGx1bmcgZWluZXMgTGl0ZXJhdHV2ZXJ6ZWljaG5pc3NlcyBvZGVyIGJpYmxpb2dyYWZpZUiahwFQ8RVY2oEBcAN4AJABAJgBeqABrCSqAQQ1OC4zuAEDyAEA-AEBmAIZoAL-DsICChAAGLADGNYEGEfCAgYQABgNGB7CAggQABiABBiiBMICBRAAGO8FwgIIEAAYogQYiQXCAgQQIRgKwgIHECEYoAEYCpgDAOIDBRIBMSBAiAYBkAYIkgcEMjMuMqAHrpwCsgcEMjAuMrgH7g7CBwYwLjMuMjLIB1uACAA&sclient=gws-wiz-serp
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Die Beschriftung von Abbildungen in wissenschaftlichen Arbeiten wird unterhalb der Abbildung platziert. Im 
Gegensatz zu Abbildungen werden Tabellen oberhalb der Tabelle beschriftet, entsprechend den wissen-
schaftlichen Standards. 
Die Quelle der Tabellen bzw. Abbildungen muss im APA-Zitierstandard in der Beschriftung/Legende erwähnt 
werden, bei der Deutschen Zitierweise mit Fussnoten erscheint die Quellenangabe nur im Abbildungs- oder 
Tabellenverzeichnis.  
Bei einem Diagramm müssen die Achsen beschriftet sein. Der Titel darf lediglich in der Abbildungsbeschrif-
tung erscheinen. Abbildungen und Tabellen müssen ansprechend gestaltet sein. Es sind mindestens 300 dpi 
Auflösung für den Druck erforderlich. 

 

5.7 Künstliche Intelligenz (KI) 
Es besteht kein grundsätzliches Verbot der Nutzung von Künstlicher Intelligenz im Zusammenhang mit der 
Maturaarbeit. In jedem Fall übernimmt der / die Lernende die volle Verantwortung für den Inhalt und die Form 
ihrer Arbeit.  
Künstliche Intelligenz, wie beispielsweise ChatGPT, kann bei einzelnen Arbeitsschritten eingesetzt werden. 
Das eigene Denken ersetzt sie jedoch nicht. Es muss berücksichtigt werden, dass ein Instrument wie Chat-
GPT auch fehlerhafte Ergebnisse generieren kann. Daher müssen alle Informationen, die von einem KI-In-
strument bereitgestellt werden, kritisch hinterfragt und auf ihre Richtigkeit überprüft werden. Dies erfordert 
fachlich fundierte Kenntnisse der Lernenden bezüglich des bearbeiteten Themengebiets. Chatbots wie Chat-
GPT sind keine zitierfähigen Quellen. Zitierfähige Quellen für die Maturaarbeit sind Texte (Primär- und Se-
kundärliteratur) oder allgemein Dokumente, aus denen Informationen entnommen werden, die in der Regel 
von einer Autorin oder einem Autor verantwortet werden. Diese Quellen sind allgemein zugänglich und kön-
nen überprüft werden.  
Im Zusammenhang mit der Selbstständigkeitserklärung und dem Nachweis der KI-basierten Hilfsmittel gibt 
die/der Lernende am Ende der Maturaarbeit an, ob und zu welchem Zweck Künstliche Intelligenz im Arbeits-
prozess verwendet wurde. Falls KI in der Maturaarbeit eingesetzt wurde, muss es im Hilfsmittelverzeichnis 
(im Anschluss an das Literatur- bzw. Abbildungsverzeichnis angegeben werden. 
 
Beispiel: X.3 Hilfsmittelverzeichnis  
Hilfsmittel, welche zur Erstellung der Arbeit in Anspruch genommen wurden und die Eigenständigkeit beein-
trächtigen, sind in folgender Form aufzuführen:  
 
  KI-basiertes     

Hilfsmittel   
  Verwendung     Betroffene Stellen   

  DeepL Translator 

 

  Übersetzung von Zitaten und Textpassagen 

 

  Kapitel 3, Seite 12  

 

  Leonardo.ai  

 

  Erstellung von Grafiken  

 

  Titelbild 
  Abbildung 4, Seite 6  

 

  ChatGPT (OpenAI 
oder Ähnliches)  

  Rechtschreibekorrektur und Überarbeitung  

  ChatGPT wurden Fragen zum Forschungsthema gestellt und mit den 
eigenen Ergebnissen gegenübergestellt  

  Generierung einer Erklärung mit dem Prompt «xy», Datum  

  Hilfestellung bei der Erstellung der Struktur der Arbeit  

Kapitel 3 und 4, Seiten 11–16 

Kapitel 5, S. 18–20  

  Kapitel 2, S. 8  

  ganze Arbeit  

  ...   ...   ... 

Zurzeit gibt es noch keinen allgemeinen Konsens über das Zitieren von KI-Assistenzsystemen in wissen-
schaftlichen Arbeiten. Es werden nur Empfehlungen abgegeben.  
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ChatGPT zitieren nach Zitierstandard mit Fussnote 
ChatGPT, chat.openai.com, 20. September 2024, prompt: what is "dolphins on wheels" by MF Doom about.  
 
ChatGPT zitieren nach APA  
Im APA-Stil kannst du eine ChatGPT-Antwort als persönliche Kommunikation zitieren, da die Antworten, die 
du erhalten hast, für andere Nutzende nicht abrufbar sind. 
Zitiere im Text wie folgt: (ChatGPT, persönliche Kommunikation, 16. Oktober 2025). 
«Prompt» bei der Hilfsmittelangabe aufführen.  
 

5.8 Selbstständigkeitserklärung und Abgabeinformation 
Die Verfasserin oder der Verfasser muss die Maturarbeit mit folgender Selbstständigkeitserklärung versehen 
und diese handschriftlich unterzeichnen: 
 
„Ich erkläre hiermit, 
dass ich die vorliegende Arbeit ohne fremde Hilfe und ohne Benützung anderer als der angegebenen Hilfs-
mittel verfasst habe; 
dass ich eine eventuelle Nutzung von Künstlicher Intelligenz (z. B. Chatbots) ausgewiesen habe; 
dass ich ohne schriftliche Zustimmung der Schulleitung die Arbeit nicht veröffentlichen werde und keine Ko-
pien dieser Arbeit an Dritte aushändigen werde, ausgenommen nach Abschluss des Verfahrens an Schulkol-
leginnen/Schulkollegen oder an Personen, die mir wesentliche Informationen für die Maturaarbeit zur Verfü-
gung gestellt haben.“ 
Ich gebe zu den Maturaarbeitsexemplaren folgende Projekte/Gegenstände oder digitale Datenträger ab: 
 
 
(falls abgesehen von den Maturaarbeitsexemplaren nichts abgegeben wird, kann dies mit «keine» vermerkt 
werden) 
 
Ort, Datum, Unterschrift 
 
 
 
 
Selbstständigkeitserklärung für Arbeiten in Englisch 
 
Statement of Authorship 
 
‘I hereby declare 
that I have written this paper without outside help and without using any aids other than those specified; 
that I have disclosed any use of artificial intelligence (e.g. chatbots); 
that I will not publish the work without the written consent of the school management and will not hand over 
any copies of this work to third parties, except to school colleagues or persons who have provided me with 
essential information for the Matura paper.’ 
I will hand over the following projects/objects or digital data carriers with the Matura paper copies: 
  
___________________________________________________________________________________ 
(if nothing is handed in apart from the Matura paper copies, this can be noted as ‘none’) 
 
Place, date, signature 
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6 Umgang mit Quellen und Plagiatsprävention 

Alles Material, das aus anderen Quellen als den eigenen Untersuchungen oder Gedanken stammt, muss als 
solches klar erkennbar sein – es ist dabei unerheblich, ob es wörtlich weiterverwendet wird oder ob ein Ge-
danken, eine Information sinngemäss (z. B. in einer Zusammenfassung) wiedergeben wird. Wer Zitate nicht 
als solche ausweist, Quellen nicht offen zitiert, macht sich eines Plagiats schuldig und muss mit Konsequen-
zen rechnen. 
Was gilt als Plagiat? 
• Übernehmen von Textteilen oder Bildern aus einem fremden Werk (sei dies ein Artikel, ein Buch aber 

auch das Internet) ohne die Quelle kenntlich zu machen („copy-paste“). 
• Übernehmen von Textteilen aus einem fremden Werk mit leichten Textanpassungen und -umstellungen 

(Paraphrasen) ohne die Quelle anzugeben. 
• Übersetzen von fremdsprachigen Texten oder Textpassagen und diese ohne Quellenangabe als eigene 

ausgeben (Übersetzungsplagiat). 
• Einreichen einer Arbeit unter eigenem Namen, die von einer anderen Person auf Auftrag erstellt wurde 

(„Ghostwriter“). 
• Einreichen einer Arbeit einer anderen Person unter eigenem Namen (Vollplagiat). 
• Übernahme von Programmcodes (Leistungen/Algorithmen Anderer und Lizenz muss angegeben werden, 

das Urheberrecht darf nicht verletzt werden) 

 

6.1 Wörtliches Zitieren 
Für das Zitieren und Paraphrasieren und die Nennung der Informationsquelle gibt es je nach Zitierstandard 
unterschiedliche Regeln. Diese werden in den Workshops vermittelt. 
 
Wörtliche Zitate werden ohne Änderungen aus der Informationsquelle übernommen und stehen in doppelten 
Anführungszeichen. Anfang und Ende eines Zitates gehören in Anführungsstriche.  
• Anfang und Ende eines Zitates gehören in „Anführungsstriche“. 
• Wenn innerhalb eines Zitates eine andere Äusserung „zitiert" oder etwas in Anführungszeichen hervor-

gehoben wird, wird das doppelte Anführungszeichen halbiert oder die «Winkelklammern» verwendet.  
• Zitate müssen selbst bei Besonderheiten oder merkwürdiger Interpunktion originalgetreu übernommen 

werden. 
• Wenn man einen zusammenhängenden Text nicht vollständig zitiert, müssen die Auslassungen mit 

rechteckigen Klammern und drei Auslassungspunkten […] gekennzeichnet werden. 
• Die Quellenangabe muss mindestens den Autor, das Erscheinungsjahr und die Seitenangabe enthalten.  

 

6.2 Sinngemässes Zitieren (Paraphrasieren/Exzerpt) 
Wenn man die Ausführungen eines anderen zitiert, muss dies nicht grundsätzlich in Form eines wörtlichen 
Zitates geschehen; ebenso gut kann man häufig sinngemäss zitieren. 
Es gibt verschiedene Gründe, weshalb das sinngemässe Zitieren verwendet wird: 
• Längere Gedankengänge können so, ohne den Sinn der Äusserungen zu entstellen, gerafft werden. 
• Überlange Originalzitate werden vermieden. 

Es empfiehlt sich, Passagen, die sinngemäss zitiert werden, mit geeigneten Formulierungen zu versehen, 
um Missverständnissen vorzubeugen. Andernfalls könnte leicht der Eindruck entstehen, man wolle sich mit 
fremden Federn schmücken. 
• Dabei kann man den Sprechakt bzw. die Sprechhandlung des Zitierens selbst bezeichnen, durch Äusse-

rungen wie: „Ich gebe damit die Äusserungen von ... wider...“ oder „Zusammengefasst sagt ...“. 
• Ansonsten stehen einem alle anderen Möglichkeiten der Redewiedergabe, insbesondere die indirekte 

Rede, zur Verfügung, um sinngemässes Zitieren kenntlich zu machen. 
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Für das sinngemässe Zitieren gelten die folgenden bibliografische Regeln: 
1. Bei sinngemässen Zitaten wird in der Literaturangabe mit Fussnoten die Abkürzung „Vgl." = Vergleiche 

vorangestellt. 
2. Der Sinn der zitierten Ausführungen darf beim sinngemässen Zitieren nicht entstellt werden. 
3. Wenn im eigenen Text auf einer Seite mehr als einmal auf den gleichen Titel verwiesen wird, können 

statt einer erneuten Nennung des Titels die Hinweise: „Vgl. ebd." (ebd. = ebenda) oder „Vgl. a. a. O." 
(am angegebenen Ort) stehen. 

 

6.3 Verschiedene Zitiersysteme 
Das korrekte Zitieren von wissenschaftlicher Literatur, Archivmaterial und weiteren Medien, wie beispiels-
weise Filmen, gehört zu den Basiskompetenzen jedes wissenschaftlichen Arbeitens. 
 
Für die Referenzierung der Quellen gibt es verschiedene Zitierstandards. Sehr weit verbreitete Zitierstan-
dards sind APA und Deutsche Zitierweise. 
Bei Maturaarbeiten der Kantonsschule Trogen dürfen nur diese Zitierstandards verwendet werden. In den 
Workshops wird die Verwendung dieser Zitierstandards geschult. 
• APA Zitierstandard: Zitieren nach Standard der American Psychological Association (APA-Stil). Dieser 

Zitierstandard wird in vielen Fachbereichen verwendet, Bsp.: Sozialwissenschaften, Wirtschaftswissen-
schaften, Naturwissenschaften, Psychologie und weitere. Es wird im Text zitiert, unter Angabe von Autor, 
Jahres- und Seitenzahl. 

• Zitierstandard mit Fussnote oder Deutsche Zitierweise: Der Zitationsstil wird hauptsächlich im Be-
reich der Sprach-, Sozial-, Kultur- und Geisteswissenschaften angewendet. Dieser Zitierstil arbeitet mit 
Fussnoten mit unterschiedlichen Angaben (je nach Medium) bei der Erst- und Zweitnennung. 

Daneben gibt es noch eine Reihe weiterer Zitierstandards. Bei der Maturaarbeit geht es darum, korrekt zu 
Zitieren und einen der vorgegebenen, sehr verbreiteten Zitierstandard anzuwenden 
Wichtig! Im Text darf nicht zwischen den verschiedenen Zitierstandards gewechselt werden. 
 
Wie findet ihr den richtigen Zitierstandard? 
Sobald ihr eine Lehrperson gefunden habt, die eure Arbeit betreut, erkundigt ihr euch, welcher der beiden 
Zitierstandards verwendet werden soll. 
Im Juni 2026 werden verschiedene Workshops angeboten. Die Ausschreibung findet über die Wochenmail 
statt. Im Workshop „Layout“ gibt es u. a. eine Einführung ins automatisierte Zitieren/Erstellung eines Litera-
turverzeichnisses, entweder nach APA oder im Zitierstandard mit Fussnoten (Deutsche Zitierweise). 
 
Eine grosse Hilfe bieten die Literaturverwaltungsprogramme: 
APA (7. Auflage, wenn vorhanden): implementiert in Word unter „Referenzen“, automatische Zitate und Lite-
raturverzeichnis  
oder über Scribbr (manuell) in Chrome: https://www.scribbr.ch/zitieren/generator/ 
 
Zitierstandard mit Fussnote/Deutsche Zitierweise (nach Scribbr): z. B. mit „Zotero“ oder „Citavi“ automa-
tische Fussnoten, Bibliografien und Literaturverzeichnisse generieren oder über Scribbr (manuell) in Chrome: 
https://www.scribbr.ch/zitieren/generator/fussnoten/ 

7 Betreuung 

7.1 Grundsätzliches zur Betreuung 
Eine Lehrperson darf aufgrund der hohen Anforderungen lediglich vier Maturaarbeiten betreuen. (Detaillierte 
Angaben siehe Weisung zur Betreuung von Maturaarbeiten).  
Besprechungstermine 
Mindestens fünf frühzeitig terminierte und protokollierte Besprechungstermine in der Realisierungsphase. 

https://www.scribbr.ch/zitieren/generator/
https://www.scribbr.ch/zitieren/generator/fussnoten/
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Arbeitsjournal 
Die Lernenden führen ab dem ersten bis und mit fünftem Besprechungstermin (Abgabe der Maturaarbeit) ein 
Arbeitsjournal. Das Arbeitsjournal der Maturaarbeit dokumentiert den gesamten Prozess tagebuchartig. Es 
umfasst Datum, Dauer (Arbeitszeit), konkrete Tätigkeiten (z. B. Recherche, Schreiben, Experimente) sowie 
Reflexionen zu Fortschritten, Herausforderungen und Erkenntnissen. Das Journal dient sowohl der Nachvoll-
ziehbarkeit für Betreuungspersonen als auch der eigenen Planung und Orientierung. Der dokumentierte Ar-
beitsprozess ist dadurch auch im Nachhinein gut nachvollziehbar. 
Zu diesem Zweck liegt ein zu verwendendes «Musterdokument» vor. Darin werden die Besprechungsnotizen 
(im Dokument blau) dokumentiert, zusätzlich werden weitere Zeilen (im Dokument gelb) eingefügt, die die 
Arbeitsfortschritte und Gedanken zwischen den Besprechungen dokumentieren. 
Empfehlung: Der / die Lernende führt das Arbeitsjournal als geteiltes Dokument. 
Das Arbeitsjournal macht 25 % des Arbeitsprozesses aus. 
 
Probeseiten 
Maximal 5 Seiten der Arbeit dürfen von der Betreuungsperson detailliert korrigiert werden. Die Einleitung und 
das Schlusswort sind von einer Korrekturlektüre ausdrücklich ausgeschlossen. 
Der ideale Zeitrahmen für die Abgabe der Probeseiten liegt im Bereich Oktober/Anfang November. 
 
Nichteinhaltung von Vereinbarungen 
Halten Lernende getroffene Abmachungen nicht ein, so ist die Betreuungsperson verpflichtet, dies in einem 
Betreuungsprotokoll schriftlich festzuhalten und vom Lernenden unterschreiben zu lassen. Solche Verstösse 
finden automatisch Eingang in die Beurteilung des Arbeitsprozesses. 
 

7.2 Eigeninitiative 
Die Eigeninitiative ist entscheidend für den Erfolg. Du musst dir Hilfe organisieren und sie entsprechend pla-
nen. Aber auch die Betreuung einer Maturaarbeit ist zeitintensiv und bedingt ihrerseits viel Engagement und 
Zuverlässigkeit. Deshalb wird die Zusammenarbeit zwischen Lernenden und Betreuungsperson im Sinne von 
Minimalstandards in einer Projektvereinbarung genauer definiert. Brauchst du mehr Unterstützung oder dif-
ferenziertere Hilfestellungen, musst du von dir aus aktiv werden („Hol-Prinzip“). 
 

7.3 Betreuungsphasen 
Phase 1 

• Hilfestellung bei der Themenfindung und Eingrenzung des Themas 
• Starthilfe bei der Recherche/Materialsuche (evtl. Ergänzungen zum Workshop „Recherchieren“) 
• Erarbeitung der Projektvereinbarung 
• Vereinbarung von Zwischenberichten und Gesprächen zum Stand der Arbeit (Fixpunkte)  
• Start des „Arbeitsjournals“ 

Phase 2 
• Besprechung eines Arbeitskonzepts 
• Suche nach einer Korreferentin bzw. eines Korreferenten, der gegebenenfalls eine externe Person 

sein kann 

Phase 3 
Hilfestellung bei der Lösung methodischer Fragen in Bezug auf: 

• die Auswertung des Materials, der Quellen etc. 
• das Abfassen des Textes 
• das Erstellen der Präsentation 

In der Terminplanung beteiligt sich die Betreuungsperson nur in der Grobplanung der einzelnen Arbeits-
schritte (Materialsuche, Konzeptphase etc.). Die Feinplanung müssen die Lernenden bzw. muss das Team 
selbst vornehmen. 
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8 Projektvereinbarung 

Die getroffenen Vereinbarungen zur Erstellung der Maturaarbeit werden von der/dem Lernenden und der 
Betreuungsperson durch ein beidseits unterzeichnetes Dokument festgehalten. Die Festlegung der Bewer-
tungskriterien ist Bestandteil der Vereinbarung (siehe Bewertungsformulare Untersuchung, …).  
Von dieser Regelung abweichende (z. B. externe Betreuungsformen) müssen von der Schulleitung bewilligt 
werden.  
Die Projektvereinbarung enthält auch die Informationen zur Plagiatsüberprüfung. 

9 Abgabe 

Am 14. Dezember 2026 wird die gebundene Maturaarbeit in dreifacher Ausführung der Prorektorin OG ab-
gegeben. 
Die Abgabe erfolgt klassenweise, nach einem Zeitplan, der vor dem Abgabetermin über die Wochenmail 
kommuniziert wird. 
Die Betreuungsperson holt zwei Exemplare auf dem Sekretariat ab und leitet ein Exemplar an die Korrefe-
rentin/den Korreferenten weiter. Die Arbeiten dürfen von den Betreuungspersonen bzw. Korreferenten be-
schrieben werden. Keines der korrigierten Exemplare geht an die Verfasserin oder den Verfasser zurück. 
Das dritte Exemplar wird in der Mediathek archiviert.  
 
Abgabetermin  
Die Maturaarbeit muss termingerecht abgegeben werden (siehe Zeitplan). Sollte aus zwingenden persönli-
chen Gründen (längere Krankheit u. Ä.) eine Fristerstreckung nötig sein, so ist ein schriftliches Gesuch mit 
Begründung (Arztzeugnis bzw. andere Bestätigungen beizulegen) und mit dem schriftlichen Einverständnis 
der Betreuungsperson mindestens 3 Arbeitstage vor dem vorgegebenen Abgabetermin an die zustän-
dige Prorektorin OG abzugeben. Die Fristerstreckung ist erst gültig, wenn sie von der Schulleitung bewilligt 
und schriftlich bestätigt worden ist. Lernende, die ihre Maturaarbeit aus gesundheitlichen Gründen nicht recht-
zeitig fertigstellen können, haben dies innert 24 Stunden mit einem Arztzeugnis zu belegen. Die Schulleitung 
legt den Termin einer späteren Abgabe fest. 
In allen Fällen braucht es eine Information an die zuständige Prorektorin OG. 
Die Nichteinhaltung des Abgabetermins führt zur Nichtzulassung zu den Maturaprüfungen.  
 
Abgabe der PDF-Datei (ILIAS: Magazin/Maturaarbeit/Maturaarbeit_26-27/Klasse) 
Dateiname: Schuljahr_Klasse_Nachname_Vorname (ohne Umlaute) 
Beispiel: 202627_6ad_Muster_Martin 
Bitte auf Dateigrösse achten (bei Abbildungen sinnvolle Auflösung verwenden, evtl. in Word Funktion „Ab-
lage-Dateigrösse verringern“ verwenden) 
Das PDF-Dokument bleibt im Archiv der Mediathek und ist nicht öffentlich zugänglich. 
 
Abgabe einer Copy-Stop-Datei an Betreuungsperson zur Plagiatsüberprüfung (https://copy-stop.ch) 
Unsere Schule hat festgelegt, dass schriftliche Arbeiten, insbesondere die Abschlussarbeiten, zusätzlich zur 
Printversion auch in elektronischer Form abgegeben werden müssen (siehe auch Projektvereinbarung). 
Die elektronischen Daten sind wie folgt aufzubereiten (LINK: Dokument prüfen_Video Metadaten löschen 
• Alle Texte müssen in einer einzigen Datei im Format Word oder PDF eingereicht werden. 
• Alle Bilder sind zu löschen. 
• Internettaugliche und anonymisierte Dateinamen: 

Bitte achte auf internettaugliche Dateinamen, das heisst ohne Umlaute, Sonderzeichen, Leerschläge und 
nur einem Punkt. 
Verwendet ebenso keine vollständigen Namen im Dokumentennamen: 
richtig: 12_elf_unsere_schoene_Welt.docx 

https://copy-stop.ch/
https://www.copy-stop.ch/index.php?option=com_sppagebuilder&view=page&id=43&Itemid=1240&lang=de#de_pruefen
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falsch: herbert.hunziker_schöne?Welt.docx 
• Aus Datenschutzgründen muss auf die Nennung des Namens des Verfassers, der Lehrperson und von 

Drittpersonen verzichtet werden, bzw. sind diese zu löschen (beispielsweise auf der Titelseite, in der 
Fuss- oder Kopfzeile etc.). Name der Schule darf stehen bleiben, wenn das gewünscht ist, das kann die 
Schule entscheiden. 

• Die Identifikation des Verfassers erfolgt durch Angabe des Jahres und ein bis zwei Stichworten (Bsp. 19-
Ueberschwemmung-Auenwaelder). 

• PDF-Dateien können nur dann problemlos hochgeladen werden, wenn sie aus einer Worddatei mit "Spei-
chern unter" als PDF abgespeichert oder mit print-to-pdf gedruckt wurden. 

 
Plagiat 
Werden bei einer Arbeit Bestandteile festgestellt, die aus schon bestehenden Texten entnommen wurden (z. 
B. aus einer anderen Maturaarbeit oder aus dem Internet), ohne dass die Quellenangabe vorliegt, werden 
diese Bestandteile nicht bewertet. Je nach deren Anteil am Gesamttext kann eine Arbeit einen Notenabzug 
erfahren oder gar als Vollplagiat eingestuft werden. Sie gilt dann als „nicht bewertbar“ (siehe auch Projekt-
vereinbarung), dies hätte eine Nichtzulassung zur Maturaprüfung und damit das Nichtbestehen zur Folge 
(Repetition des ganzen Schuljahres). 

10 Mündliche Präsentation 

10.1  Grundsätzliches 
Vor der Präsentation findet ein Feedbackgespräch statt, in dem der/die Lernende von der Betreuungsperson 
in knapper Form auf inhaltliche Schwachpunkte und Qualitäten hingewiesen wird. Eine Qualifizierung oder 
Bewertung der Arbeit darf nicht erfolgen, auch nicht pauschal im Sinne von „genügend“ respektive „nicht 
genügend“. Der/die Lernende protokolliert das Feedbackgespräch und die darin angesprochenen Aspekte.  
Die mündliche Präsentation beinhaltet: 

• die zentralen inhaltlichen Aspekte/Ergebnisse 
• die persönliche Gewichtung 
• eine kritische Bewertung der Methoden und Ergebnisse 
• einen selbstkritischen Rückblick auf den Arbeitsprozess 

Eine öffentliche Präsentation dauert 30 Minuten (10 Minuten Präsentation, 15 Minuten Fachgespräch mode-
riert von den Betreuungspersonen, 5 Minuten Austausch mit dem Publikum, wobei die letzten 5 Minuten nicht 
notenwirksam sind). Das Fachgespräch nimmt Bezug zur schriftlichen Arbeit/Projekt/Veranstaltung und auf 
die Präsentation. 
Ist das Ergebnis der Maturaarbeit ein künstlerisches Werk respektive ein anderes Produkt, muss dieses im 
Rahmen des Vortrages präsentiert werden. 
Die mündliche Präsentation ist mehr als eine rein inhaltliche Kurzfassung der Arbeit. Sie soll möglichst indi-
viduell gestaltet werden. Der Einsatz von Folien, Bildern etc. will gut überlegt und vorbereitet sein, ebenso 
die sprachliche Präsentation. Alleiniges Ablesen vom Blatt vermag den Anforderungen nicht zu genügen. Die 
Präsentation erfolgt in Schriftsprache. 
 

10.2 Tipps 
Begrüssung: Lasst euch etwas einfallen! Es ist nicht zwingend, dass die ersten Sätze gleich schon die Be-
grüssung umfassen. Man kann auch gut mit der Sache beginnen und die Begrüssung nach den ersten Inhal-
ten „nachliefern", sie in das Sachumfeld einbetten. Bei einer Gruppenpräsentation kann beispielsweise ein 
Rollenspiel den Anfang/Einstieg bilden. 
Es muss darauf geachtet werden, dass die Sätze kurz, knapp und zuhörerorientiert formuliert werden. 
Sprechweise: laut, deutlich, klar, mit Blickkontakt zum Publikum und nicht nur zur Betreuungsperson und 
Korreferent/-in. Zusammenfassungen/Darstellungen möglichst im Präsens formulieren. 
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Optische Mittel (Text und Bild, Karikaturen und Karten) können Zusammenhänge leicht verdeutlichen. Der 
Text muss knappgehalten werden. Die Schrift muss so gewählt sein, dass eine gute Lesbarkeit gewährt ist 
(mind. 18 Pt.). 
 

10.3 Fachgespräch 
Das Fachgespräch ist ein zentraler Bestandteil der Bewertung der Maturaarbeit. Am Abschluss einer Matu-
raarbeit steht daher nicht nur eine Präsentation, sondern auch ein Fachgespräch (Verteidigung). Dieses ist 
eine Gelegenheit nochmals die Wissenschaftlichkeit zu überprüfen sowie Genese, Geltung und Grenzen der 
erzielten Resultate zu reflektieren. Bei der Verteidigung zeigen die Lernenden, dass sie den durchlaufenen 
Erkenntnisprozess gedanklich durchdringen und Behauptungen begründen können. In Zeiten von KI/LLM-
Tools plausibilisieren sie damit auch gleichzeitig ihre Arbeit als eigenständige Leistung (ZEMCES; Metzenthin 
2024).  
Folgende Kompetenzen werden von den Maturandinnen und Maturanden erwartet 

• … ihre Arbeit verteidigen 
• sich präsent und kompetent der Diskussion stellen  
• Vorgehen, Inhalte und Ergebnisse rechtfertigen  
• Aufbau und innere Logik begründen  
• Quellen und Begriffe erläutern  
• Einwänden überzeugend begegnen  
• … fachlich und persönlich reflektieren  
• das Projekt und den Prozess kritisch und differenziert hinterfragen 
• aus den Erfahrungen und Rückmeldungen die richtigen Schlüsse für weiterführende Arbeiten ziehen  

Die prüfenden Lehrpersonen (Betreuungsperson und Korreferent/in) bereiten das Gespräch schriftlich vor, 
tauschen sich bezüglich der Fragen aus und legen organisatorische Dinge, wie protokollieren fest. 
Sie planen Flexibilität ein, damit ein Gespräch und kein reines «Abfragen» entsteht. Es gelten folgende 
Grundsätze: 

• Offene Fragen, die Nachfragen erlauben 
• Fragen, die Bezüge herstellen und Verständnis prüfen 
• Fragen so stellen, dass die Lernenden die Logik ihrer Arbeitsweise aufzeigen können 
• Verifizierung unklarer Inhalte aus schriftlicher Arbeit und Präsentation 
• Vertiefende und präzisierende Fragen 
• Fragenkatalog in sinnvoller Reihenfolge erstellen 

o Einstiegsfrage («Eisbrecher») 
o Wissenstand prüfen 
o Vernetzungsfragen 
o Fazit-/Abschlussfragen 

Die prüfenden Lehrpersonen achten auf eine gute Prüfungsatmosphäre, stellen sicher, dass die Fragen ver-
standen werden und sind flexibel in ihrer Fragestellung. 
 

10.4 Technische Hilfsmittel 
Standardausrüstung: Bildschirm bzw. Beamer/Leinwand, DVD-Player, Visualizer 
Auf Anfrage: Flipchart 
Abgabe Sonderwünsche bis 13. November 2026 
 
Der Umgang mit der Infrastruktur ist ein potenzieller Stolperstein für die mündliche Präsentation!  
Die Verantwortung dafür liegt bei den Lernenden. Es wird erwartet, dass die Lernenden sich im Voraus mit 
der Technik vertraut machen. Dazu wird einige Tage vor dem Präsentationsdatum eine Techniktest-Möglich-
keit mit Support (Betreuungsperson bzw. bei Problemen Informatikverantwortliche) angeboten. So kann der 
persönliche Laptop an der Schulinfrastruktur getestet und ein Testlauf der Präsentation durchgeführt werden. 
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Adapter, für den Anschluss an Bildschirm oder Beamer, müssen selbst mitgebracht werden (Anschluss-Stan-
dard: USB-C bzw. z.T. HDMI). 
Die Schule stellt keine Präsentationsfernbedienung zur Verfügung! 

11 Bewertung 

Für alle Typen von Maturarbeiten gelten die folgenden Gewichtungen:  
Schriftliche Arbeit: Inhalt    Gewichtung 45 % 
Schriftliche Arbeit: Form und Sprache  Gewichtung 10 % 
Arbeitsprozess     Gewichtung 15 % 
Präsentation     Gewichtung 30 % 
 

Für alle Typen von Maturaarbeiten stehen entsprechende Formulare zur Verfügung.  
Bei den Maturaarbeitstypen technische Produktion/kreative Produktion und Veranstaltung werden das Pro-
dukt/die Veranstaltung (Gutachten 25%) und die schriftliche Arbeit (20%) getrennt bewertet und fliessen bei 
der Berechnung der Endnote ein. 

Die Notensetzung erfolgt durch die Betreuungsperson und die Korreferentin bzw. den Korreferenten. Beide 
beurteilen die Arbeit unabhängig voneinander und einigen sich auf eine gemeinsame Beurteilung. 

Binnen 10 Arbeitstagen nach dem Präsentationstag findet ein abschliessendes Treffen mit der Betreuungs-
person statt. Es beinhaltet die Gesamtbeurteilung, die Aushändigung der Bewertung von schriftlicher Arbeit, 
Rückmeldung zur Präsentation und markiert den Abschluss der Zusammenarbeit. 

Eine Gesamtübersicht über die Beurteilungskriterien/Bewertungsformulare befindet sich unter:  

https://kanti-trogen.ch/bewertung-der-maturaarbeit/ 

Die Bewertung enthält das Formular für die Endnote (Endnote_Maturaarbeit_26_27.xlsx) und das jeweilige 
Bewertungsformular (z. B. 1_Untersuchung.docx), mit den schriftlichen Rückmeldungen der Betreuungsper-
son und der/des Korreferentin/Korreferenten zu den verschiedenen Teilbereichen. 

 
Zur Bedeutung der Noten:  

Note 6 Eine herausragende Leistung, welche die allgemeinen Erwartungen an eine Maturaar-
beit übersteigt und auf allen Ebenen überzeugt. Die Arbeit ist nicht austauschbar, nicht 
beliebig, zeugt von der Risikobereitschaft, neue Wege zu gehen, und führt zu einem 
Erkenntnisgewinn.  

Note 5 Eine gute Leistung, welche die Vorgaben und die in der Vereinbarung beschriebenen 
Vorhaben erfüllt. Eine korrekte, solide Arbeit, die auf allen Ebenen überzeugt und nur 
kleinere Mängel aufweist.  

Note 4 Eine genügende Leistung, welche im Grundsatz die Vorgaben und die in der Vereinba-
rung beschriebenen Vorhaben erfüllt. Die Arbeit ist vollständig, weist zwar einzel-ne 
Mängel auf, jedoch keine schwerwiegenden und gravierenden Fehler.  

Note 3 Eine ungenügende Leistung, welche die Anforderungen in gewissen Bereichen nicht 
erfüllt und deutliche Mängel aufweist. Die Arbeit setzt die Vorgaben und die in der Ver-
einbarung beschriebenen Vorhaben nicht vollständig um. 

Note 2 Eine stark ungenügende Leistung, welche die Anforderungen in den meisten Bereichen 
nicht erfüllt und grosse inhaltliche und formale Mängel aufweist. Die Arbeit setzt die 
Vorgaben und die in der Vereinbarung beschriebenen Vorhaben nur in Ansätzen um. 

Note 1 Die Arbeit erfüllt die Anforderungen nicht und ist mangelhaft. Die Arbeit setzt die Vor-
gaben und die in der Vereinbarung beschriebenen Vorhaben nicht um. 

 

https://kanti-trogen.ch/bewertung-der-maturaarbeit/
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Es gibt keine Möglichkeit für Nachbesserungen von Maturaarbeiten. Die Note für die Maturaarbeit wird als 
voll zählende Note ins Maturazeugnis eingetragen. Ungenügende Noten müssen entsprechend doppelt kom-
pensiert werden. 

12 Nützliche Links 

Maturaarbeitsinformationen auf der Website der Kanti Trogen 
https://kanti-trogen.ch/informationen-zur-maturaarbeit/ 
https://kanti-trogen.ch/bewertung-der-maturaarbeit/ 
 
Informationen zur Einführung und den Workshops (auf ILIAS) 
Maturaarbeit_26-27 
 
Automatisiertes Literaturverzeichnis 
Scribbr: https://www.scribbr.ch/zitieren/generator/ 
Zotero: https://www.zotero.org 
 
Gliederung und Aufbau einer wissenschaftlichen Arbeit auf Englisch (Bsp. Bachelorarbeit) 
https://www.bachelorprint.ch/bachelorarbeit-englisch/gliederung-aufbau-bachelorarbeit-englisch/ 
 
Patenschaften für Maturaarbeiten/Work with Scientists (SCNAT) 
https://naturwissenschaften.ch/organisations/scnat/youth/maturity 
Datenbank mit Expertinnen und Experten, die bei der Themenwahl der Maturaarbeit beraten, beim Erarbei-
ten unterstützen und gegebenenfalls die Infrastruktur für Experimente und Auswertungen zur Verfügung 
stellen. 
 
Matura Mentoring 
Das Mentoring-Programm der Swiss Water Partnership (SWP) Youth fördert junge Talente, indem es Matu-
randen und Studierende bei wasserbezogenen Arbeiten (z.B. Maturaarbeiten) durch Fachleute aus der 
Wasserbranche begleitet 
https://www.swisswaterpartnership.ch/youth-initiative/matura-mentoring/ 
 

13 Plattformen für die Eingabe sehr guter Maturaarbeiten 

• Nationaler Wettbewerb von Schweizer Jugend forscht 
Infos: http://www.sjf.ch/ 

• Peter-Dolder-Preis der Stiftung für Demokratie. Preis für Maturitätsarbeiten „Demokratie und gesell-
schaft“. Nationaler Wettbewerb für Maturitätsarbeitenzur Geschichte und Politik der Schweiz. 
Infos: www.sfd-bern.ch/maturitaetspreis 

• Die theologische Fakultät der Universität Luzern würdigt sehr gute Arbeiten im Bereich Religionskunde 
und Ethik. 
Infos: www.unilu.ch 

• Der Nationale Forschungsschwerpunkt Klima (NCCR Climate) vergibt den NCCR Climate Talent Award 
für Arbeiten im Bereich der Klimawissenschaften. 
Infos: www.philnat.unibe.ch 

• Mit dem Geschichtswettbewerb HISTORIA werden sehr gute Arbeiten im Bereich Geschichte gefördert 
und ausgezeichnet. 
Infos: www.ch-historia.ch 

https://kanti-trogen.ch/informationen-zur-maturaarbeit/
https://kanti-trogen.ch/bewertung-der-maturaarbeit/
https://ilias.kst.ch/ilias.php?baseClass=ilrepositorygui&ref_id=56009
https://www.scribbr.ch/zitieren/generator/
https://www.zotero.org/
https://www.bachelorprint.ch/bachelorarbeit-englisch/gliederung-aufbau-bachelorarbeit-englisch/
https://naturwissenschaften.ch/organisations/scnat/youth/maturity
https://www.swisswaterpartnership.ch/youth-initiative/matura-mentoring/
http://www.sjf.ch/
https://www.sfd-bern.ch/maturitaetspreis
http://www.unilu.ch/
http://www.philnat.unibe.ch/
http://www.ch-historia.ch/
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• Keine Auszeichnung, aber die Unterstützung und Begleitung bei einer Mini-Firmengründung im Rah-
men der Maturaarbeit bietet Young Enterprise Switzerland. 
Infos: www.young-enterprise.ch 

• Der Forschungsschwerpunkt Asien und Europa prämiert hervorragende Maturaarbeiten, die sich mit 
einem asienbezogenen Thema (von der islamischen Welt bis Japan) beschäftigen. 
Infos: www.aoi.uzh.ch 

• Die Latinistik an der Universität Basel würdigt mit dem Josef Delz-Preis herausragende Leistungen im 
Fach Latein. 
Infos: https://www.unibas.ch 

• Der Life Science Zürich Multimediawettbewerb prämiert ausserordentliche naturwissenschaftliche Ma-
turaarbeiten, die sich durch einen professionellen Umgang mit modernen Medien auszeichnen. 
Infos: http://www.lifescience-zurich.ch/ 

• Maturaarbeit im Themenbereich des Ingenieurwesens 
Infos: https://www.maturaaward.com 

• NWG-Preis (Jahr) für herausragende Maturaarbeiten in den naturwissenschaftlichen Fächern. 
Die St. Gallische Naturwissenschaftliche Gesellschaft (NWG) prämiert einmal pro Jahr die besten na-
turwissenschaftlichen Maturaarbeiten. 

http://www.young-enterprise.ch/
http://www.aoi.uzh.ch/
https://www.unibas.ch/
http://www.lifescience-zurich.ch/
https://www.maturaaward.com/

